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Zum gemütlichen vorweihnachtlichen 
Stelldichein hatte die IG Sonnborn am er-
sten Adventssamstag auf den Sonnborner 
Sonnenplatz eingeladen. Und wieder zog 
der kleine aber feine Adventsmarkt viele 
Besucherinnen und Besucher an. Die Kin-
der freuten sich, dass auch der Nikolaus 
nach Sonnborn fand, eine Geschichte vor-
las und Weckmänner verschenkte.
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Willkommen an unserem Ver kostungs tisch! Ob Rot, 
Weiß oder Rosé –  einer unserer über 200 charakter-
vollen Winzer weine aus aller Welt erobert  garantiert 
auch Ihr Herz. Bei Jacques’ fi nden Sie auch besondere 
Präsentideen rund um Wein und Feinkost. 

Wir beraten Sie gerne!

Jacques’ Wein-Depot
Besenbruchstraße 18
42285 Wuppertal-Unterbarmen 

www.jacques.de

Mo  geschlossen 
Di  –  Do 15.00  – 19.30 Uhr
Fr   14.00  –  19.30 Uhr 
Sa 10.00  –  15.00 Uhr

 O� en für neue Weinwelten?

Jacques’ Wein-Depot
Schloss Lüntenbeck
Lüntenbeck 1
42327 Wuppertal-Vohwinkel

www.jacques.de

Unsere Öffnungszeiten 
Mo - Di	15:00 - 18:30 Uhr 
Mi - Do	13:00 - 18:30 Uhr 
Fr	 13:00 - 20:00 Uhr 
Sa	 10:00 - 16:00 Uhr

früheren Fahrten vergleichsweise hoch 
war, möchten wir an dieser Stelle fragen, 
woran es eventuell gelegen haben könn-
te: Lag es am Ziel? Lag es am Tag? Oder 
lag es an dem Fortbewegungsmittel zur 
An- beziehungsweise Abreise? Wir erhal-
ten hierzu gerne eine Rückmeldung. Ein 
Ausflug für das nächste Jahr ist jedenfalls 
in Planung und wir werden rechtzeitig dar-
über informieren.

Zum Jahresende wünsche ich Ihnen im 
Namen des Vorstands erbauliche Weih-
nachtsfeiertage und einen unkomplizier-
ten Start in das neue Jahr.
Besten Dank für Ihre Unterstützung!

Für den Vorstand des Bürgervereins 
Sonnborn-Zoo-Varresbeck 1888 e.V.
Ihr Philipp Scheurmann
Vorsitzender

Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und 
Freunde des Bürgervereins,

nach längerer Unterbrechung, unter ande-
rem wegen der Corona-Pandemie, woll-
ten wir unseren Mitgliedern wieder einmal 
eine gemeinsame Ausflugsfahrt anbieten. 
Dabei hatten wir aber nicht gleich vor, es 
mit der ausgefeilten und detaillierten Pla-
nung von Barbara und Reinald Schneider 
früherer Ausflüge mit einem Reisebus auf-
zunehmen, sondern haben uns für eine 
Fahrt nach Soest mit der Bahn entschie-
den – vielen Dank an Reiner und Ulrike für 
die Planung!

Am 13. September starteten wir morgens 
am Hauptbahnhof Wuppertal unsere Tour 
und erreichten ohne weitere Komplikatio-
nen unser Ziel. Am Bahnhof in Soest wur-
den wir gleich von der von uns gebuchten 
Stadtführerin abgeholt. Beim Gang durch 
die mittelalterliche Altstadt mit ihren zahl-
reichen und teilweise ganz schön schiefen 
Fachwerkhäusern wurde besonders auf 
die Verwendung des weltweit sonst nicht 
vorkommenden grünlichen Sandsteins für 
Gebäude und Grenzmauern verwiesen – 
eine Färbung, die durch das Mineral Glau-
konit entsteht. 

Nach dem Besuch verschiedener Kir-
chen, unter anderem mit einem Fenster 
mit der Darstellung des „Westfälischen 
Abendmahls“ (um 1500) und einem auf 
dem europäischen Festland einzigartigen 
hölzernen Scheibenkreuz (um 1200), tan-
gierten wir auf unserem Rundgang den 
Großen Teich und endeten am Marktplatz. 
Dort kehrten wir „Im Wilden Mann“ ein 
und hatten danach noch Zeit, die Altstadt 
eigenständig zu erkunden. Ein gläserner 
Altaraufsatz in einer weiteren Kirche, aber 
auch die Situationskomik rund um den 
Pflaumenkuchen bei einer weiteren Ein-
kehr auf dem Platz mit dem Ratsbrunnen 
werden in Erinnerung bleiben. Die Rück-
reise mit der Bahn bescherte uns wieder-
um keinerlei Probleme.

Da die Größe unserer Reisegruppe recht 
überschaubar und die Nachfrage bei den 

Auf dem Weg zurück von einem erlebnis-
reichen Tag in Soest: Ulrike Kilp (1. stv. 
Vorsitzende) und Vorsitzender Philipp 
Scheurmann.
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Ringsherum: Natur- und Artenschutz 
emotional und unvergesslich
Im ehemaligen Vogelhaus im Zoo eröffnete „Visiotopia“

Wo einst Lachender Hans, Wachteln 
und Diamanttäubchen lebten und 
staunende Kinder Hühnerküken beim 
Schlüpfen im großen Brutkasten zu-
schauten, ist modernste Technik einge-
zogen. Mitte Juli wurde im ehemaligen 
Vogelhaus im Wuppertaler Zoo, das 
den hohen Standards der Tierhaltung 
nicht mehr genügte, die immersive 
360-Grad-Erlebniswelt Visiotopia eröff-
net. 

Visiotopia ist ein multimediales Erlebnis, 
das eindrucksvoll die weltweiten Natur- 
und Artenschutzbemühungen des Zoos 
und des Zoo-Vereins Wuppertal erlebbar 
macht. Visiotopia lässt die Zoobesuche-

rinnen und -besucher in die natürlichen 
Lebensräume der Tiere eintauchen. 
16 Hochleistungsbeamer projizieren be-
eindruckende Tier- und Naturaufnahmen 
auf vier Wände sowie den Fußboden – 
das Publikum steht sozusagen mitten im 
Geschehen.  
Mit Visiotopia wird ein wichtiger Schwer-
punkt, dem sich Zoo und Zoo-Verein wid-
men, zum Erlebnis. Moderne Zootierhal-
tung rückt bedrohte Arten und den Schutz 
ihrer natürlichen Lebensräume in den Fo-
kus und bemüht sich um den Erhalt der 
Biodiversität. 
Haben Kinder und Erwachsene eben noch 
in Aralandia die extrem gefährdeten Hya-
zinth-Aras bestaunt und an den Infotafeln 

Klein trifft Groß: Im neuen Visiotopia präsentieren Zoo und Zoo-Verein sehr eindrucks-
voll Tiere und Lebensräume, um die sich Natur- und Artenschutzprojekte bemühen. 

über ihre Bedrohung in der freien Wild-
bahn und das Bemühen um Nachzuch-
ten in der Wuppertaler „Hochzeitsvoliere“ 
gelesen, befi nden sie sich in Visiotopia 
plötzlich mitten in der südamerikanischen 
Ara-Heimat und begreifen die Dramatik 
der Lebensraumzerstörung. 
Außerdem taucht das Publikum mit Pin-
guinen vor den Falklandinseln, begegnet 
Elefanten in der ostafrikanischen Savan-
ne, erlebt die Artenvielfalt der Regenwäl-
der Südamerikas und Südostasiens und 
begegnet den Roten Pandas in den Hö-
hen des Himalayas. Auch der heimische 
Feuersalamander macht in der 360-Grad-
Erlebniswelt auf sich aufmerksam. 
Das innovative Projekt entstand in enger 
Zusammenarbeit mit dem Zoo-Verein 
Wuppertal  und der Visiodrom Wuppertal 
GmbH, die den denkmalgeschützten Gas-
kessel in Heckinghausen zum Visiodrom 
mit seinen spektakulären Shows auf 45 
Meter hohen Leinwänden entwickelte. 
Nun fl ießt dieses Knowhow in den Zoo ein.  

Die Realisierung von Visiotopia wurde 
durch Bereitstellung von 195.000 Euro 
durch den Zoo-Verein Wuppertal ermög-
licht. Zudem beteiligte sich die Visiodrom 
GmbH mit 40.000 Euro an den Kosten. Die 
Wuppertaler Produktionsfi rma Outside the 
Club realisierte den Film mit hochwertigem 
Material aus den geförderten Naturschutz-
projekten sowie bislang unveröff entlichten 
Aufnahmen renommierter Naturfi lmer. 
Nach dem immersiven Erlebnis in Visio-
topia gelangen die Besucher in ein reales 
Stück Regenwald. An Visiotopia grenzt 
die Tropenhalle (wie das Vogelhaus einst 
ebenfalls vom Zoo-Verein fi nanziert) mit 
spürbarem Tropenklima und echten Tie-
ren und Pfl anzen an.
Der Besuch von Visiotopia ist übrigens im 
Zoo-Eintrittspreis inklusive.
Besucherinnen und Besucher des Zoos 
werden an der Zookasse um einen Natur-
schutz-Euro gebeten, mit dem sie einen 
wertvollen Beitrag zum Natur- und Arten-

schutz leisten können. Dieser Euro fl ießt 
direkt in Natur- und Artenschutzprojekte 
weltweit. Beispiel ist die Unterstützung der 
Big Life Foundation, die Elefanten und vie-
le weitere Arten in Nationalparks im Osten 
Afrikas schützt.
Die Big Life Foundation beschäftigt meh-
rere Hundert lokale Ranger aus dem Volk 
der Massai. Sie hilft damit der lokalen 
Bevölkerung und dem Natur- und Arten-
schutz in den Nationalparks.
Weitere von Wuppertal aus geförderte 
Artenschutzprojekte betreff en den Schutz 
von Königs- und Eselspinguinen vor den 
Falklandinseln, die Erhaltung der Hya-
zinth-Aras, aber auch die Rettung des 
heimischen Feuersalamanders. Der Zoo 
Wuppertal arbeitet beim Feuersalaman-
der eng mit dem NABU, dem BUND, der 
Bergischen Universität Wuppertal und den 
Kalkwerken Oetelshofen im sogenannten 
LARS-Projekt (Lokaler Amphibien- und 
Reptilienschutz) zusammen.
Der eingeschleppte Bsal-Pilz bedroht die 
kleinen Amphibien. Im Rahmen des Pro-
jektes sollen infi zierte und nicht infi zierte 

Tiere gesammelt und vermehrt werden. 
In Zukunft sollen diese Tiere dann wieder 
an der Wupper ausgewildert werden. Zur-
zeit befi nden sich die Tiere im Zoo, an der 
Universität und den Kalkwerken Oetels-
hofen.
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WSW-MOVE.DE

Die Mobilitäts-App für Wuppertal erstrahlt in frischem Look und bietet  
noch bessere Live-Fahrpläne, einfachen Ticketkauf und Benachrichtigungen  
für Ihre Lieblingslinien. Am besten gleich downloaden!

WSW move:
Einfach moderner,
einfach schneller.

wsw_moveApp_az_210x297.indd   1 11.12.24   09:50

Am 24. Oktober jährte sich zum 125. 
Mal kaiserlicher Besuch in unserer 
Stadt:  Kaiser Wilhelm II. und seine Ge-
mahlin Kaiserin Auguste Viktoria unter-
nahmen am 24. Oktober 1900 eine Pro-
befahrt mit der neuen Schwebebahn, 
die zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
ihren regulären Fahrbetrieb aufgenom-
men hatte. 
Um 10 Uhr sollen der Kaiser und seine 
Gemahlin an diesem Oktobertag vor 125 
Jahren an der Station Vohwinkel den fei-
erlich geschmückten Kaiserwagen be-

stiegen haben. Die Bahn, ein technisches 
Wunderwerk ihrer Zeit, schwebte mit dem 
Kaiserpaar über die Straße und die Wup-
per – ein Symbol für Fortschritt, Ingeni-
eurskunst und den Mut zur Innovation. 
Während der Fahrt soll sich Wilhelm II. be-
geistert von der kühnen Konstruktion ge-
zeigt und die Ingenieure für ihre visionäre 
Leistung gelobt haben. 
Da die Schwebebahn 1901 an den offizi-
ellen Start ging, feiert das Wahrzeichen 
Wuppertals im kommenden Jahr seinen 
125. Geburtstag. Bereits im Sommer 1826 

Vor 125 Jahren testete das Kaiserpaar
die Wuppertaler Schwebebahn
Schwebebahngeschichten zum 125. Jubiläum gesucht

Dem Kaiserpaar wurden am 24.10.1900 zunächst die Pläne und Entwürfe der Schwe-
bebahn im Bahnhof Döppersberg gezeigt. Danach begaben sich die beiden zur „Jung-
fernfahrt“ mit der Schwebebahn. Der Kaiser ist in der Bildmitte an seiner „Pickelhaube“ 
zu erkennen. Postkarten-Verlag: W. Fülle, Barmen. Dank an Joachim Biemann (Home-
page „Bahnen im Rheinland“) für die Zurverfügungstellung des Postkartenmotivs.
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hatten die Bürger Elberfelds das Modell 
einer Schwebebahn bewundern können. 
Dieses hatte der Eisenbahn- und Indu-
striepionier Friedrich Harkort anfertigen 
lassen. Harkort wollte eine solche von 
Pferden gezogene Bahn bauen, um Kohle 
vom Ruhrgebiet nach Elberfeld zu trans-
portieren. Doch am Ende überwog die 
Skepsis und das Vorhaben wurde zu den 
Akten gelegt.
Erst 1887 kam mit der Gründung einer 
Hochbahnkommission durch die Städte 
Barmen und Elberfeld neue Bewegung in 
das Projekt Schwebebahn. Die Kommissi-
on empfahl, das System des Kölner Inge-
nieurs Eugen Langen bei der Umsetzung 
der Pläne zu favorisieren. Eugen Langen 
selbst konnte die Verwirklichung seiner 
Vision nicht mehr erleben. Er starb 1895, 
drei Jahre vor Baubeginn. 
Im Juni 1898 begannen die Arbeiten, die 
ersten Wagen für Probefahrten wurden 
noch im gleichen Jahr an die Schiene 

Nachgestellte „historische“ Szene mit Eisenbahn, Schwebebahn, Straßenbahn und 
Bus. Bild: Wuppertaler Stadtwerke 

gehängt. Fünf Monate nach der kaiserli-
chen Probefahrt wurde am 1. März 1901 
schließlich der Fahrbetrieb für die Öffent-
lichkeit aufgenommen. 

Zum Jubiläum möchten die Wuppertaler 
Stadtwerke (WSW) gemeinsam mit der 
Stadt die schönsten Geschichten rund um 
die Schwebebahn sammeln – und damit 
ein lebendiges Stück Stadtgeschichte be-
wahren.
Gesucht werden 125 persönliche Erinne-
rungen. Die WSW bitten die Wuppertale-
rinnen und Wuppertaler, ihre schönsten, 
lustigsten oder bewegendsten Erlebnisse 
mit der Schwebebahn zu teilen. Die Ge-
schichten sollen dann im Jubiläumsjahr 
2026 in einer Ausstellung präsentiert wer-
den sollen. Auch Fotos sind ausdrücklich 
willkommen. Beiträge können über die 
Webseite der WSW eingereicht werden: 
www.wsw-online.de/mobilitaet/schwebe-
bahn/schwebebahn-geschichten/
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Bereits im letzten Bürgerbrief haben 
wir über die dringend erforderliche 
Sanierung der Varresbecker Straße be-
richtet. Im Bauabschnitt zwischen der 
Kreuzung Varresbecker Straße/Düssel-
dorfer Straße/Nützenberger Straße und 
Otto-Hausmann-Ring sind die Arbeiten 
abgeschlossen. Ein breiter roter Fahr-
radstreifen vor der Abbiegung in den 
Deutschen Ring inklusive. Auf der üb-
rigen Strecke konnte mit der Sanierung 
der Schlaglochpiste wie geplant noch 
nicht begonnen werden, denn hier ar-
beiten die Wuppertaler Stadtwerke zu-
nächst am Kanalsystem. 

Seit Ende August verlegen die WSW in 
der Varresbecker Straße sowie am Deut-
schen Ring neue Kanalleitungen. Gear-
beitet wird in der Varresbecker Straße zwi-
schen der Talstraße und der Einmündung 
zum Deutschen Ring. 
Im Deutschen Ring reicht der Bauab-
schnitt von der Varresbecker Straße bis 
zur Zufahrt zum WSW-Busbetriebshof. 
Auf der Varresbecker Straße steht im Zuge 

dessen nur eine Fahrspur in Fahrtrichtung 
Friedrich-Ebert-Straße zur Verfügung. Der 
Fahrzeugverkehr in Gegenrichtung wird 
über die Talstraße und die Döringstraße 
geführt. Auch im Deutschen Ring steht nur 
eine Fahrbahn zur Verfügung. 
Hier führt die Einbahnstraße von der Var-
resbecker Straße in Richtung Industrie-
straße. Die Ausfahrt aus dem Industriege-
biet Sonnborn ist nur über die Möbecker 
Straße und die Eugen-Langen-Straße 
möglich. Die Busse der WSW nutzen für 
die Dauer der Baumaßnahme die Ben-
rather Straße zur Ausfahrt.
Nach der Fertigstellung der Abwasserlei-
tungen durch die WSW werden im Auftrag 
der Stadt Wuppertal im Baustellenbereich 
die Straßenoberflächen saniert. Die Arbei-
ten sollen im März 2026 abgeschlossen 
werden.
Wie in der Regel bei solch umfangrei-
chen und langwierigen Bauarbeiten gibt 
es auch hier Leidtragende. Das sind in 
diesem Fall die Anwohner der Sillerstra-
ße. Die Sillerstraße wurde nach einigem 
Verkehrsführungs-Hickhack zur Ein-
bahnstraße in Bergrichtung mit entspre-
chenden Umwegen für die Anwohner-
schaft. In der Garterlaie machen sich die 
Straßensperrungen durch ein erhöhtes 
Verkehrsaufkommen bemerkbar. Be-
troffen ist auch die Lüntenbeck, die als 
Verbindungsachse zur B7 genutzt wird.  
Anwohner der Friedrich-Bayer-Straße und 
Duisbergstraße können weder über den 
Deutschen Ring noch die Sillerstraße tal-
wärts fahren. Sie müssen Umwege über 
Industriestraße, Garterlaie oder Lünten-
beck in Kauf nehmen.

Kanalarbeiten in der Varresbeck 
bedingen bis März 2026 Sperrungen  
Autofahrer müssen lange Umleitungswege in Kauf nehmen
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Brückensteig: Zu Fuß auf die höchste
Eisenbahnbrücke Deutschlands
Der Stadtmarketingpreis 2025 für ein bergisches Abenteuer

„Mit dem einmaligen Erlebnis, die 
Müngstener Brücke zu Fuß zu erklim-
men und das Tal der Wupper aus der 
Vogelperspektive genießen zu können, 
schafft der Brückensteig einen unbe-
zahlbaren Image-Gewinn für das bergi-
sche Städtedreieck und steht in beson-
derer Weise für die bergische Koope-
ration.“ So lobte Uwe Schneidewind 
noch in seiner Funktion als Oberbür-
germeister den diesjährigen Gewinner 
des begehrten Stadtmarketingpreises. 

Und tatsächlich: Das Team des Brücken-
steigs hat im Jahr 2021 dem bergischen 
Städtedreieck eine Attraktion beschert, 

die schnell weit über die Stadtgrenzen von 
Wuppertal, Solingen und Remscheid hin-
aus bekannt geworden ist.
Wie der Bürgerbrief bereits in einer der 
letzten Ausgaben berichtete, bewerben 
sich die drei Bergischen Großstädte dar-
um, die Müngstener Brücke gemeinsam 
mit fünf weiteren Brücken in Portugal, 
Frankreich und Italien in den Status eines 
UNESCO-Welterbes erheben zu lassen. 
Das fördert der Brückensteig. Für jeden 
Abenteurer, der eine Tour über den Brük-
kenbogen der Müngstener Brücke bucht, 
spendet die Deepwood GmbH als Betrei-
berin des Brückensteigs automatisch zwei 
Euro, um den Antrag zum Welterbe-Ver-

Kletterabenteuer im Bergischen: Der Brückensteig ermöglicht das Erklimmen der Müng-
stener Brücke und wurde dafür mit dem Stadtmarketingpreis ausgezeichnet. 
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Podologische Praxis
Sylvia Uhlenbrock

Tel.: 0202 / 89835894
Fax: 0202 / 89835895
Mobil: 0152 / 53894751

Praxis:
Sonnborner Str. 89
42327 Wuppertal

Praxis Alma Vida
Ihr Ansprechpar��er f�r private Psychotherapie 
und Paar�herapie in Wupper�al. 

Auch online: www.alma-vida.de

Tel: 0177/5256773 schaut man  auf die Wupper und das herr-
liche Naturschutzgebiet, das die Brücke 
umgibt. 
Der Brückensteig ist Samstag und Sonn-
tag von 10 bis 18 Uhr geöffnet. An den 
Wochentagen gibt es Termine nach Ver-
einbarung. Die geführte Klettertour dau-
ert circa zweieinhalb Stunden. Terminbu-
chungen online: www.brueckensteig.de
Das Einzelticket kostet 79 Euro, 69 Euro 
für unter 18-Jährige, Studenten, Rentner.

Die Müngstener Brücke – ursprünglich 
Kaiser-Wilhelm-Brücke genannt – beein-
druckt mit sechs Gerüstpfeilern und einer 
Höhe von 107 Metern. Sie überspannt auf 
einer Gesamtlänge von 465 Metern das 
Tal der Wupper. 950.000 Nieten wurden 
beim Bau der Brücke verwendet, circa 
5.000 Tonnen Stahl wurden verbaut. Im 
Jahr 1893 wurde mit den Vorarbeiten am 
Bauplatz begonnen. Der eigentliche Bau 
dr Brücke begann 1895. Im Jahr 1897 
wurde die letzte Niete eingeschlagen. 

fahren zu unterstützen. Dabei betont das 
Unternehmen rund um die Brückensteig-
Erfinder Gottfried Engendahl und Sören 
Walla,  dass die Tour über die Müngstener 
Brücke von Beginn an unter Berücksich-
tigung der UNESCO-Kriterien und in Zu-
sammenarbeit mit dem Denkmalschutz 
so konzipiert wurde, dass der historische 
Charakter der Brücke erhalten bleibt. 
In Gruppen von bis zu 15 Personen füh-
ren die Brückensteig-Guides über den 
Wupperbogen. Schritt für Schritt über 777 
Stufen. Gesichert sind die behelmten Klet-
terer über Klettergurte, die sie zu Beginn 
des Aufstiegs in das Sicherungssystem 
einklinken. Den Kontakt zum Guide si-
chern Funkgeräte, mit denen jeder Teil-
nehmer ausgestattet wird. Während des 
Aufstiegs werden Pausen zum Genießen 
und Fotografieren eingelegt. Dabei garan-
tieren die mächtigen Stahlträger eine im-
posante Kulisse. Atemberaubend ist der 
Blick vom Ziel der Kletterer: Von einer  auf  
100 Metern Höhe gelegenen Plattform 

Phantastischer Blick auf das Restaurant im Brückenpark. Fotos: Deepworld
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Nur noch ein paar Tage bis Weihnach-
ten! Das Warten auf das Fest erleichtert 
ein ganz besonderes Ereignis: Am 21. 
Dezember wird es im Stadion am Zoo 
ein großes, öffentliches Adventssingen 
geben. 

Die Idee zu diesem Event stößt auf Be-
geisterung: Tausende Karten sind bereits 
verkauft. Sie kosten fünf Euro. Ein Euro 
davon ist für den guten Zweck. Das Spen-
denergebnis teilen die Veranstalter auf  
den Wuppertaler Verein Kindertal, der ar-
men Kindern und Jugendlichen in unserer 
Stadt hilft, und ein evangelisches Missi-
onsprojekt in Ostafrika, das sich dort um 
notleidende Kinder kümmert, auf.

Organisiert wird das Rudelsingen, das an 
diesem 4. Advent um 16.30 Uhr beginnt, 
vom Wuppertaler Sportverein, der Evan-
gelischen und Katholischen Kirche, der 
Vereinten Evangelischen Mission (VEM) 
und der Stadtsparkasse Wuppertal. 
Auf rund 3.000 bis 5.000 verkaufte Kar-
ten hoffen die Veranstalter. „Das lässt 
sich noch nicht mit den vollen Stadien in 
Dortmund oder Köln vergleichen, aber es 
ist ein guter Anfang, und wir wollen das 

in Wuppertal ja erst etablieren“, sagt Jörg 
Spitzer, VEM-Referent für internationales 
Kirchenmusikprogramm, der für die musi-
kalische Planung des ersten Wuppertaler 
Stadionsingens mitverantwortlich ist.
Im rund eineinhalbstündigen Programm 
soll ein Mix aus klassischen und moder-
nen Liedern angestimmt werden. Neben 
bekannten kirchlichen Weihnachtsliedern 
wie „Oh du Fröhliche“ und beliebten deut-
schen Liedern wie „In der Weihnachtsbäk-
kerei“ sollen auch internationale Weih-
nachtsschlager wie „Jingle Bells“ oder 
„Merry Christmas“ erschallen. 
Der Gospelchor NewCityVoices und der 
katholische Kinderchor der „Antoniusmu-
sik“ begleiten das Stadionsingen. Musi-
ker Florian Franke, Moderator bei Radio 
Wuppertal, begleitet am Klavier, und das 
beliebte Radio-Wuppertal-Moderatoren-
ehepaar Jens und Jasmin Voss moderiert.  
Alle Liedtexte werden auf LED-Wänden 
eingeblendet. Mitsingen ist also auch für 
nicht ganz textsichere Teilnehmerinnen 
und Teinlehmer möglich.

So kurz vor Weihnachten wird es besinn-
lich: Wuppertals neue Oberbürgermeiste-
rin Miriam Scherff liest die Weihnachtsge-
schichte und Pfarrer Dr. Jochen Denker 
hält eine Kurzpredigt in 90 Sekunden. 
Eintrittskarten für das Stadionsingen, falls 
noch erhältlich, in der Geschäftsstelle des 
WSV und online im Ticketshop des WSV 
(siehe QR-Code).

Adventssingen im Stadion: Für die 
Stimmung und den guten Zweck
Mit Jens, Jasmin und Flo Franke von Radio Wuppertal

JETZT TICKETS SICHERN! 
FÜR 5€ AUF DER WSV GESCHÄFTSSTELLE 
UND IM ONLINE�TICKETSHOP

STADIONSINGEN

WEIHNACHTLICHES

AM 4. ADVENT

SONNTAG, 21.12.2025 
UM 16:30 UHR
IM STADION AM ZOO

GEMEINSAM SINGEN 
FÜR EIN WEIHNACHTEN 

VOLLER ZUSAMMENHALT
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Der Gospelchor NewCityVoices und der 
katholische Kinderchor der „Antoniusmu-
sik“ begleiten das Stadionsingen. Musi-
ker Florian Franke, Moderator bei Radio 
Wuppertal, begleitet am Klavier, und das 
beliebte Radio-Wuppertal-Moderatoren-
ehepaar Jens und Jasmin Voss moderiert.  
Alle Liedtexte werden auf LED-Wänden 
eingeblendet. Mitsingen ist also auch für 
nicht ganz textsichere Teilnehmerinnen 
und Teinlehmer möglich.

So kurz vor Weihnachten wird es besinn-
lich: Wuppertals neue Oberbürgermeiste-
rin Miriam Scherff liest die Weihnachtsge-
schichte und Pfarrer Dr. Jochen Denker 
hält eine Kurzpredigt in 90 Sekunden. 
Eintrittskarten für das Stadionsingen, falls 
noch erhältlich, in der Geschäftsstelle des 
WSV und online im Ticketshop des WSV 
(siehe QR-Code).

Adventssingen im Stadion: Für die 
Stimmung und den guten Zweck
Mit Jens, Jasmin und Flo Franke von Radio Wuppertal

JETZT TICKETS SICHERN! 
FÜR 5€ AUF DER WSV GESCHÄFTSSTELLE 
UND IM ONLINE�TICKETSHOP

STADIONSINGEN

WEIHNACHTLICHES

AM 4. ADVENT

SONNTAG, 21.12.2025 
UM 16:30 UHR
IM STADION AM ZOO

GEMEINSAM SINGEN 
FÜR EIN WEIHNACHTEN 

VOLLER ZUSAMMENHALT
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Bayerwerk gehört jetzt zur oberen
Klasse der Störfallverordnung
Sicherheit ist dadurch wieder Thema in der Nachbarschaft 

Die Bayer AG ist mit ihrem Elberfelder 
Werk zukünftig in eine höhere Sicher-
heitskategorie eingestuft. Anwohner 
erhielten eine Informationsbroschüre 
und wurden im Oktober zu einem Bür-
gerdialog eingeladen.

In der Informationsschrift hatte Bayer vor-
ab der Nachbarschaft mitgeteilt, dass am 
Standort Wuppertal auch in Zukunft phar-
mazeutische Produkte hergestellt werden 
sollen. 
Gehörte das Bayerwerk Elberfeld bisher 
zur unteren Klasse der Störfallverord-

nung, gelten zukünftig die Anforderungen 
der oberen Klasse. Laut Landesamt für 
Natur, Umwelt und Klima richtet sich die 
Einstufung nach der Menge der auf dem 
Betriebsgelände gelagerten Gefahrstoffe.

In der oberen Sicherheitskategorie gelten 
erweiterte Pflichten für das Unternehmen. 
Diese betreffen insbesondere die Maß-
gaben zur Erstellung eines Sicherheits-
berichts, den internen Alarmplan und die 
Information der Öffentlichkeit. 
Bayer betont, dass die Höherstufung auf 
eigene Veranlassung geschehen sei, um 

Chemiestandort mitten in der Stadt: Das Bayerwerk in Elberfeld muss nun Anforderun-
gen der oberen Klasse der Störfallverordnung erfüllen. Hintergrund: Die Firma will den 
Standort für die Produktion von Arzneimitteln für die Zukunft sichern. Foto: Bayer AG

zukünftig flexibel disponieren zu können. 
Und: Die Gefahrenlage für die Anwohner 
sei dadurch nicht verändert. 

Nicht alle Anwohner teilen diese Einschät-
zung. Größere Mengen gefährlicher Stof-
fe bedingen, so sehen sie es, auch ein 
größeres Risiko. Bei manchen kommen 
Erinnerungen hoch. Am 8. Juni 1999 ex-
plodierte im Elberfelder Bayer-Werk mit 
einer gewaltigen Detonation eine Produk-
tionsanlage für Pflanzenschutzmittel. 91 
Menschen wurden verletzt, es entstand 
ein Sachschaden in Millionenhöhe. Die 
Varresbeck war mit geborstenen Fenster-
scheiben und leichten Gebäudeschäden 
letztlich glimpflich davongekommen. Der 
damalige Standortleiter Heinz Bahnmüller 
wurde nach einer Pressekonferenz in den 
Medien mit seiner Aussage zitiert, dass 
es noch schlimmer hätte kommen kön-
nen. Immerhin habe es keine Toten oder 
Schwerverletzten gegeben und habe der 
Stadtteil nicht evakuiert werden müssen.
Kurze Zeit war damals bei Bayer von ei-
ner Schließung des Elberfelder Werks die 
Rede. Die kam aber nicht. 
2008 schreckte dann ein neuer Störfall 
auf: Am 12. März traten bei einem Un-
fall bei Reparaturarbeiten rund 100 Kilo-
gramm gasförmiges Ammoniak aus. Men-
schen klagten über gereizte Atemwege 
und Augen, die Schwebebahn stand drei 
Stunden lang still, und die Feuerwehr 
warnte über Lautsprecher vor der giftigen 
Ammoniakwolke.

Trotz solcher Vorfälle leben die meisten 
Menschen relativ entspannt in der Nach-
barschaft des Chemieriesen. Das Werk 
gehört einfach seit jeher zum Stadtteil. 
Viele sind seit Generationen „Bayeraner“, 
Und die meisten vertrauen den Erläute-
rungen des Unternehmens. 
In einem Bayer-Flyer zur Sicherheit heißt 
es: „Auf dem Werksgelände an der Wup-
per stehen Produktionsstätten für die Fer-
tigung von Arzneimittel-Wirkstoffen und 

Impfstoffen, die neuesten Standards ge-
recht werden, sowohl nach technischen 
als auch nach regulatorischen Gesichts-
punkten. Reinräume, sterile Produktion 
und automatisierte Fertigung gehören 
ebenso zum Standort, wie moderne Labo-
ratorien der analytischen, synthetischen, 
biologischen oder biochemischen Diszipli-
nen. Der Schutz der Umwelt, die Gesund-
heit der Menschen, die Sicherheit der Pro-
zesse und die Qualität unserer Produkte 
haben für uns höchste Priorität und sind 
wesentlicher Bestandteil unserer Unter-
nehmenspolitik.“

BUGA-Hängebrücke: Bayer
im Gespräch mit der Stadt

Trotzdem hat die für Bayer nun geltende 
höhere Sicherheitskategorie im Stadtteil 
Gedanken und Sorgen ausgelöst, um die 
es viele Jahre still war. Auch die Planung 
einer Hängebrücke quer über das Tal und 
das Bayerwerk ist Gesprächsstoff. Die 
Bürgerbriefredaktion fragte beim Unter-
nehmen explizit nach: Passen die neuen 
Sicherheitsaspekte nach der Störfallver-
ordnung und die BUGA-Pläne zusam-
men? Offizielle Antwort der Unterneh-
menskommunikation: „Als Unternehmen, 
das vor über 160 Jahren seinen Ursprung 
in Wuppertal genommen hat, stehen wir 
diesem besonderen und einzigartigen 
Vorhaben der Stadt, der BUGA, grund-
sätzlich positiv gegenüber. Als Betreiber 
eines innerstädtischen Produktionsstand-
orts für pharmazeutische Wirkstoffe haben 
wir einen starken Fokus auf die Sicherheit 
unserer Produktionsbetriebe und unse-
res Umfelds aber auch auf den Erhalt der 
Entwicklungsfähigkeit unseres Standorts. 
Wir sind dazu in engem Austausch mit der 
Stadt.“
Man darf auf das Resultat dieses Aus-
tauschs gespannt sein. Susanne Bossy
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damalige Standortleiter Heinz Bahnmüller 
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im Gespräch mit der Stadt
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es viele Jahre still war. Auch die Planung 
einer Hängebrücke quer über das Tal und 
das Bayerwerk ist Gesprächsstoff. Die 
Bürgerbriefredaktion fragte beim Unter-
nehmen explizit nach: Passen die neuen 
Sicherheitsaspekte nach der Störfallver-
ordnung und die BUGA-Pläne zusam-
men? Offizielle Antwort der Unterneh-
menskommunikation: „Als Unternehmen, 
das vor über 160 Jahren seinen Ursprung 
in Wuppertal genommen hat, stehen wir 
diesem besonderen und einzigartigen 
Vorhaben der Stadt, der BUGA, grund-
sätzlich positiv gegenüber. Als Betreiber 
eines innerstädtischen Produktionsstand-
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Individuelle 3D-Badplanung · Solartechnik · Wärmepumpen · Pellets-Kessel 
Schwimmbadtechnik · Rohrreinigung · Regenwasserrückgewinnung u.v.m.

Sonnborner Str. 158 · 42327 Wuppertal · Fon: (0202) 274231-0 · Fax: -11
www.klein-energiesysteme.de

Jetzt Gustavstraße 5
• Gardinen • Dekoration • Rollos
• Jalousetten • Raffrollos
• Vertikal- und Lamellenreinigung
• Gardinenwaschservice

GARDINEN HUSER
Gustavstraße 5 - direkt am Kaiserplatz
Telefon (02 02) 73 06 02

Gedruckt
in

W.U.P. P.E.R.T.A.L.
DRUCKEREI
Ströthoff & Hage Gb

R

e-mail: kpresse@t-online.de

Telefon: 02 02 / 76 79 26
Telefax: 02 02 / 76 32 40

Nüller Straße 56
42115 Wuppertal
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Wichti ge Mitt eilung des Kassenwarts für unsere Mitglieder 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder, 

unseren Zahlungsverkehr haben wir im Jahr 2014 auf das neue SEPA-Verfahren umgestellt. Die 
von Ihnen erteilte Einzugsermächti gung werden wir als SEPA-Lastschrift mandat weiter nutzen. 

Das SEPA-Lastschrift mandat des Bürgervereins Sonnborn-Zoo-Varresbeck 1881 e.V. wird wie folgt
gekennzeichnet: 

Unsere Gläubiger-Identi fi kati onsnummer lautet: DE04ZZZ00000207380 

Ihre Mandatsreferenznummer lautet: BVS0000.... 
(die letzten vier Ziff ern entsprechen Ihrer Mitgliedsnummer) 

Diese Daten werden künft ig bei allen Lastschrift en angegeben. Die Lastschrift en werden wir wie 
bisher von dem uns bekannten Konto einziehen. Wir werden die Einzüge jeweils Anfang Februar 
veranlassen. 

Ganz wichti g: Bitt e informieren Sie uns, wenn sich Ihre Kontoverbindung ändert. 

Die Umstellung erfolgt automati sch durch uns. Sie brauchen nichts zu unternehmen. 

Sollten Sie Fragen haben, sprechen Sie uns bitt e an. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Ludger Kineke (Kassenwart) 

Unsere Kontoverbindung lautet: 
Stadtsparkasse Wuppertal, IBAN   DE66 3305 0000 0000 6462 73 
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Eisenbahn-Bauverein freut sich über
Denkmal-Haus in der Freyastraße
Das Wohngebäude stammt aus dem Jahr 1926  

Der ebv (Eisenbahn-Bau-
verein Elberfeld eG) freut 
sich, dass sein schon 
lange unter Denkmal-
schutz stehendes Haus in 
der Freyastraße 71 nun 
durch die offizielle Denk-
malschutzplakette an der 
Fassade seinen architekto-
nischen Wert deutlich ma-
chen kann.  
Das ansehnliche Wohn-
haus wurde im Jahr 1926 
erbaut und verfügt über 
zwei zweige schos sige Er-
ker und ein verschiefertes 
Mansardendach. Es gehört 
zudem zur erhaltens- und 
schützenswerten histori-
schen Bebauung des ge-
samten Stra ßenzuges. 
Daher ist die Immobilie Be-
standteil des sogenannten 
Ensemble-Schutzes des 
Zooviertels und Zeugnis für 
die Geschichte Elberfelds.
Vom ebv heißt es: „Die 
Instandsetzung und Er-
haltung eines denkmal-
geschützten Gebäudes 
ist komplizierter, aufwän-
diger und kostspieliger. 
Dennoch sind wir stolz, 
neben moder nen Neu-
bauten auch zahlreiche 
alte und geschichts träch-
tige Ge bäude im Bestand 
zu haben. Den damit 
ver bundenen Her aus-
forderungen stellen wir uns 
gerne!“

Werbung für das Von der Heydt-Museum
Das sehen viele Men-
schen aus der Schwebe-
bahn und von der Straße.
Die Renaiccance GmbH 
stellte am Haus Sonnbor-
ner Straße 22, das erst 
kürzlich grundsaniert wur-
de, die östliche Fassade 
für die Wuppertaler Kultur 
zur Verfügung. Großflä-
chig darf hier nun das Von 
der Heydt-Museum für 
sich werben. 

Die Leitungen sind frostsicher 
abgestellt. Das Herbstlaub fortge-
kehrt. Der Märchenbrunnen ist für 
den Winter gerüstet. Dafür sorgt 
auch eine winterharte Bepflan-
zung, um die sich Mitglieder des 
Bürgervereins kümmerten. 
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Großbaustelle in Buchenhofen für 
eine neue Klärschlammverbrennung  
Ampel regelt bis 2028 den Verkehr am Rutenbecker Weg

Im September 2025 haben die Arbeiten 
zum Bau einer neuen Klärschlammver-
brennungsanlage in der Rutenbeck be-
gonnen. 

Bauherr und Betreiber ist die Klär-
schlammverwertung Buchenhofen GmbH 
(KVB). Die KVB wurde 2019 gegründet. 
Sie besteht heute aus zehn öffentlich-
rechtlichen Gesellschaftern aus NRW:
Aggerverband, Bergisch-Rheinischer 
Wasserverband, Wupperverband, Stadt-
entwässerungsbetriebe der Städte Düs-
seldorf, Münster, Ahlen, Bergisch Glad-
bach, Oelde, Abwasserbetrieb Warendorf 
und Abwasserbetrieb TEO AöR (Gemein-

schaftsunternehmen der Stadt Telgte und 
der Gemeinden Everswinkel, Ostbevern 
und Beelen). 
Die neue hochmoderne Verbrennungsan-
lage entsteht auf dem Gelände des Wup-
perverband-Standortes Buchenhofen.  
Sie soll Anfang 2029 in Betrieb gehen und 
dann die Klärschlämme der zehn beteilig-
ten Partner mit einer Gesamtmenge von 
47.500 Tonnen Trockenmasse pro Jahr 
sicher, effizient und umweltschonend ver-
brennen.
Mit der gemeinsamen neuen Anlage er-
zielen die Gesellschafter zum einen lang-
fristige Entsorgungssicherheit und stellen 
zum anderen wichtige Weichen mit Blick 

Ein Blick auf das Baufeld für die neue Klärschlammverbrennungsanlage in Buchen-
hofen.

auf künftige Anforderungen.  
„Mit der am Standort Buchenhofen errich-
teten Anlage besteht für die Gesellschaf-
ter und Gesellschafterinnen der Klär-
schlammverwertung Buchenhofen GmbH 
die Möglichkeit, den gesetzlichen Anforde-
rungen der Abfallklärschlammverordnung 
mit einem hohen ökologischen Standard 
gerecht zu werden“, sagte Christine Zel-
ler, Vorsitzende des Aufsichtsrats, beim 
Baustart.  
„Wir sichern die Klärschlammverwertung 
der Zukunft und setzen gemeinsam mit 
dem Neubau an unserem Standort ein 
großes Innovationsprojekt um“, betonte 
Ingo Noppen, Vorstand des Wupperver-
bandes, der an der KVB beteiligt ist. „Wir 
bringen als Wupperverband neben Fläche 
und Infrastruktur unseres vorhandenen 
Entsorgungsstandorts Buchenhofen in 
dieses Projekt auch das Know-how ein, 
das wir seit fast 50 Jahren mit Betrieb und 
Instandhaltung einer Mono-Klärschlamm-
verbrennungsanlage haben.“

Auch die neue Anlage wird eine Mono-
Klärschlammverbrennungsanlage sein, 
in der ausschließlich kommunale Klär-
schlämme nach hohen Standards in Sa-
chen Technik und Umweltschutz verbrannt 
werden. Dazu gehört unter anderem ein 
strom- und wärmeautarker Betrieb ohne 
Einsatz von fossilen Energieträgern. Ver-
brennungswärme und Dampf werden als 
erneuerbare Energieträger für Strom- und 
Wärmeerzeugung genutzt.

Die neue Verbrennungsanlage bietet zu-
dem technisch und wirtschaftlich gute Vor-
aussetzungen, für die ab 2029 gesetzlich 
geforderte Rückgewinnung von Phosphor. 
Phosphor ist zu einem erheblichen An-
teil in der Verbrennungsasche enthalten. 
Dieser wichtige Rohstoff ist in der Natur 
endlich, daher soll er künftig aus dem 
Abwasserreinigungsprozess zurückge-
wonnen werden, um ihn zum Beispiel der 
Landwirtschaft wieder zur Verfügung zu 

stellen. Auch in der Industrie gibt es Be-
darf an Phospor.
Im Rahmen der ersten Bauphase, die 
im September startete, werden zunächst 
Tiefbauarbeiten durchgeführt, unter an-
derem die Gründung für den Anlagenneu-
bau. Auch der Rohrleitungsbau und der 
Anschluss der neuen Anlage an die beste-
hende Infrastruktur am Standort Buchen-
hofen werden in dieser frühen Phase des 
Projekts umgesetzt. 

Da es durch die Großbaustelle in Buchen-
hofen zu erhöhtem Verkehrsaufkommen 
kommt, wurde eine mobile Ampelanlage 
am Rutenbecker Weg im Kreuzungbe-
reich der Wupperbrücke installiert. 
Sie wird mit einer verkehrsabhängigen 
Steuerung betrieben und soll nur während 
der laufenden Bautätigkeiten von Montag 
bis Freitag von 7 bis 18 Uhr in Betrieb 
sein. An Feiertagen, Wochenenden sowie 
während der Winterpause (Heiligabend 
bis Neujahr) wird die Lichtsignalanlage 
ebenfalls ausgeschaltet sein. 
Die Anlage wird voraussichtlich bis zum 
Abschluss der Hauptbautätigkeiten Mitte 
2028 in Betrieb bleiben.
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(KVB). Die KVB wurde 2019 gegründet. 
Sie besteht heute aus zehn öffentlich-
rechtlichen Gesellschaftern aus NRW:
Aggerverband, Bergisch-Rheinischer 
Wasserverband, Wupperverband, Stadt-
entwässerungsbetriebe der Städte Düs-
seldorf, Münster, Ahlen, Bergisch Glad-
bach, Oelde, Abwasserbetrieb Warendorf 
und Abwasserbetrieb TEO AöR (Gemein-

schaftsunternehmen der Stadt Telgte und 
der Gemeinden Everswinkel, Ostbevern 
und Beelen). 
Die neue hochmoderne Verbrennungsan-
lage entsteht auf dem Gelände des Wup-
perverband-Standortes Buchenhofen.  
Sie soll Anfang 2029 in Betrieb gehen und 
dann die Klärschlämme der zehn beteilig-
ten Partner mit einer Gesamtmenge von 
47.500 Tonnen Trockenmasse pro Jahr 
sicher, effizient und umweltschonend ver-
brennen.
Mit der gemeinsamen neuen Anlage er-
zielen die Gesellschafter zum einen lang-
fristige Entsorgungssicherheit und stellen 
zum anderen wichtige Weichen mit Blick 

Ein Blick auf das Baufeld für die neue Klärschlammverbrennungsanlage in Buchen-
hofen.

auf künftige Anforderungen.  
„Mit der am Standort Buchenhofen errich-
teten Anlage besteht für die Gesellschaf-
ter und Gesellschafterinnen der Klär-
schlammverwertung Buchenhofen GmbH 
die Möglichkeit, den gesetzlichen Anforde-
rungen der Abfallklärschlammverordnung 
mit einem hohen ökologischen Standard 
gerecht zu werden“, sagte Christine Zel-
ler, Vorsitzende des Aufsichtsrats, beim 
Baustart.  
„Wir sichern die Klärschlammverwertung 
der Zukunft und setzen gemeinsam mit 
dem Neubau an unserem Standort ein 
großes Innovationsprojekt um“, betonte 
Ingo Noppen, Vorstand des Wupperver-
bandes, der an der KVB beteiligt ist. „Wir 
bringen als Wupperverband neben Fläche 
und Infrastruktur unseres vorhandenen 
Entsorgungsstandorts Buchenhofen in 
dieses Projekt auch das Know-how ein, 
das wir seit fast 50 Jahren mit Betrieb und 
Instandhaltung einer Mono-Klärschlamm-
verbrennungsanlage haben.“

Auch die neue Anlage wird eine Mono-
Klärschlammverbrennungsanlage sein, 
in der ausschließlich kommunale Klär-
schlämme nach hohen Standards in Sa-
chen Technik und Umweltschutz verbrannt 
werden. Dazu gehört unter anderem ein 
strom- und wärmeautarker Betrieb ohne 
Einsatz von fossilen Energieträgern. Ver-
brennungswärme und Dampf werden als 
erneuerbare Energieträger für Strom- und 
Wärmeerzeugung genutzt.

Die neue Verbrennungsanlage bietet zu-
dem technisch und wirtschaftlich gute Vor-
aussetzungen, für die ab 2029 gesetzlich 
geforderte Rückgewinnung von Phosphor. 
Phosphor ist zu einem erheblichen An-
teil in der Verbrennungsasche enthalten. 
Dieser wichtige Rohstoff ist in der Natur 
endlich, daher soll er künftig aus dem 
Abwasserreinigungsprozess zurückge-
wonnen werden, um ihn zum Beispiel der 
Landwirtschaft wieder zur Verfügung zu 

stellen. Auch in der Industrie gibt es Be-
darf an Phospor.
Im Rahmen der ersten Bauphase, die 
im September startete, werden zunächst 
Tiefbauarbeiten durchgeführt, unter an-
derem die Gründung für den Anlagenneu-
bau. Auch der Rohrleitungsbau und der 
Anschluss der neuen Anlage an die beste-
hende Infrastruktur am Standort Buchen-
hofen werden in dieser frühen Phase des 
Projekts umgesetzt. 

Da es durch die Großbaustelle in Buchen-
hofen zu erhöhtem Verkehrsaufkommen 
kommt, wurde eine mobile Ampelanlage 
am Rutenbecker Weg im Kreuzungbe-
reich der Wupperbrücke installiert. 
Sie wird mit einer verkehrsabhängigen 
Steuerung betrieben und soll nur während 
der laufenden Bautätigkeiten von Montag 
bis Freitag von 7 bis 18 Uhr in Betrieb 
sein. An Feiertagen, Wochenenden sowie 
während der Winterpause (Heiligabend 
bis Neujahr) wird die Lichtsignalanlage 
ebenfalls ausgeschaltet sein. 
Die Anlage wird voraussichtlich bis zum 
Abschluss der Hauptbautätigkeiten Mitte 
2028 in Betrieb bleiben.
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Mit Riesenschritten ändert sich das 
ehemalige FAG-Kugelfischer-/ dann 
Schaeffler-Areal in der Varresbeck, das 
das Unternehmen CTP zu einem neuen 
Wirtschaftsstandort für Wuppertal ent-
wickelt. 

Nicht mehr zeitgemäße Hallen und Ge-
bäudeteile wurden abgerissen und große 
Freiflächen für Neuansiedlung von Ge-
werbe geschaffen. Erhalten blieben unter 
anderem die denkmalgeschützten Shed-
dachhallen aus den 1940er Jahren im 
Zentrum und weiter Richtung Nordbahn-
trasse das imposante Kontorgebäude. 
Die Mischung aus historischer Bausub-
stanz und modernen Neubauten und eine 
großzügige Freiraumplanung sollen die 
Aufenthaltsqualität auf dem Campus posi-
tiv gestalten. 

Ronsdorfer Firma Vombaur zieht
im April auf das Schaeffler-Areal  
CTP entwickelt und vermietet 13,5 Hektar in der Varresbeck

Mit der Firma Vombaur zieht im April ein 
traditionsreiches Wuppertaler Unterneh-
men auf das Gelände. Weitere HighTech-
Unternehmen aus der Textilbranche sollen 
folgen.

Seit der Industrialisierung war Wuppertal 
ein bedeutender Textilstandort. Vor etwa 
130 Jahren hatte die Textilindustrie an der 
Wupper einen Anteil von etwa 70 Prozent 
an der industriellen Produktion. Anfang 
des 20. Jahrhunderts zählten die damals 
noch selbstständigen Städte Elberfeld 
und Barmen zu den reichsten Städten 
Deutschlands. Im Tal blühte die Textilindu-
strie, schuf Arbeitsplätze und Wohlstand. 
Heute beträgt der Anteil der Textilindustrie 
am Industrieumsatz in Deutschland gera-
de noch vier Prozent. Auch Wuppertal ist 
längst kein Textilstandort mehr, doch die 

Vom Lüntenbecker Weg aus hat man einen eindrucksvollen Blick auf das Gelände des 
CTParks.
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Unternehmen, die hier bis heute in der 
Textilbranche tätig sind, sind erfolgreiche 
Spezialisten. Wie die Ronsdorfer Firma 
Vombaur, die ihre Wachstumsziele nun in 
der Varresbeck verwirklichen will. 

Seit 2023 ist das Gelände im Besitz des 
Gewerbeparkentwicklers CTP. Der Logi-
stik- und Industrieimmobilienspezialist ist 
nach eigenen Angaben in Bezug auf die 
vermietbare Gesamtfläche in zehn Län-
dern Europas größter börsennotierter Ei-
gentümer, Entwickler und Verwalter von 
Logistik- und Industrieimmobilien. Das 
Gelände in der Varresbeck umfasst eine 
Fläche von 13,5 Hektar. 
Ursprüngliche Pläne, sich in Nächste-
breck durch einen Firmenneubau zu ver-
größern, hat die Firma Vombaur verwor-
fen und im Zentrum des Schaeffler-Areals 
von CTP rund 8700 Quadratmeter ange-
mietet. „Dieser Standort hat viele Vorteile“, 
erläuterte Patrick Kielholz, operativer Ge-
schäftsführer bei Vombaur, im Gespräch 
mit dem Bürgerbrief. Dabei nannte er die 
Entwicklungsmöglichkeiten auf dem rie-
sigen Gelände, die gute Verkehrsanbin-
dung ans Autobahnnetz und auch die at-
traktive Lage an der Nordbahntrasse. Die 
durch die Trasse günstige Erreichbarkeit 
und das attraktive Ambiente des neuen 
Firmenstandorts werden, so hofft der Fir-
menchef, bei der Gewinnung von Fach-
kräften eine positive Rolle spielen. 
Gearbeitet wird zu-
künftig in den denk-
m a l g e s c h ü t z t e n 
und kernsanierten 
Sheddachhallen, die 
Vombaur zur Hälfte 
angemietet hat. Alle 
Fenster im Sheddach 
wurden wärmeschut-
zisoliert, geheizt wird 
klimaneutral über 
Wärmepumpen. „Am 
neuen Standort kön-
nen wir unserer Mitar-

beiterschaft moderne, helle Arbeitsplätze 
und großzügige Sozial- und Pausenräume 
zur Verfügung stellen“, so Patrick Kielholz. 

Im CTPark werden 80 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Band- und Schlauch-
weberei mit 150 Webmaschinen techni-
sche Textilien für Anwendungen in der Fil-
tration, für die Kunststoffverstärkung und 
für andere Einsätze als Industrietextilien 
herstellen. Entwickelt und gefertigt werden 
nach spezifischen Kundenanforderungen 
maßgeschneiderte Lösungen. Vombaur 
hat weltweit Kunden unter anderem im 
Maschinen- und Anlagenbau und beliefert 
Hersteller von Composite-Bauteilen für 
die Luftfahrt und die Medizintechnik.

Das Stammgelände der Firma in Rons-
dorf  ist, so Patrick Kielholz, für eine wei-
tere Entwicklung des Unternehmens nicht 
mehr geeignet. Zudem liegt die Firma 
mitten in Ronsdorf, was die Andienung 
schwierig gestaltet. Nach dem Wegzug 
des Unternehmens will Peter vom Baur,  
der Besitzer des Geländes, dort Pläne für 
eine attraktive Wohnbebauung realisie-
ren. Im Jahr 2021 hatte Peter vom Baur 
die Geschäftsführung des Unternehmens 
an  Andreas Kielholz und dessen Sohn 
Patrick übergeben. S.B.
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Gemeinsam sind wir stärker!
Wir engagieren uns für die Belange der Bürgerinnen und Bürger.

Werden auch Sie Mitglied im Bürgerverein Sonnborn-Zoo-Varresbeck

und verleihen damit unserer Arbeit noch mehr Gewicht.

Sprechen Sie uns gerne an! Wir freuen uns.

Murat Tuluk
Inhaber
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Sonnborner Straße 96  •  42327 Wuppertal

Auch die Stadt und der BHC liebäugeln 
mit dem Schaeffler-Gelände   
Multifunktionsarena soll private Investoren locken

Industrie und Gewerbe, aber auch 
Kongresse, Musikveranstaltungen, 
Messen, Ausstellungen, Veranstaltun-
gen und vor allem Sportevents? Die 
Wuppertaler Stadtverwaltung und die 
Politik liebäugeln mit dem ehemaligen 
Schaeffler-Gelände für den Bau einer 
Multifunktionsarena. 

Seit Jahren sucht der Bergische Handball-
Club nach Optionen für eine eigene, mo-
derne Spielstätte. Lange war ein Gelände 
an der Stadtgrenze zu Solingen favorisiert 
worden. Diese Pläne aber zerschlugen 
sich ebenso wie andere Pläne für eine 
Halle auf Wuppertaler Boden wie zum 
Beispiel auf der Fläche des ehemaligen 
Pressehauses am Otto-Hausmann-Ring.
Heimspiele absolviert der Bergische 
Club aktuell in der Düsseldorfer Mitsu-
bishi Electric Halle. Nun ist das ehemalige 
FAG-Kugelfischer-/Schaeffler-Areal zur 
Option geworden. 

Am 14. Juni präsentierte Wuppertals Wirt-
schaftsdezernentin Sandra Zeh im Schul-
terschluss mit Vertretern der IHK, des 
BHC und des Projektentwicklers CTP öf-
fentlich die Idee einer Multifunktionsarena 
in der Varresbeck. Hervorgehoben wurde 
dabei, dass diese Arena mit Expertise der 
Wuppertaler  Initiative   „Circular Valley“ im 
Rahmen von Kreislaufwirtschaft nachhal-
tig gebaut und betrieben werden solle.
  
Zur Finanzierung will man private Inves-
toren bewegen. Die Rede ist dabei von 
einem Investitionsvolumen in Höhe von 
30 bis 50 Millionen Euro. Es besteht die 
Idee, dass sich Gesellschafter aus dem 
Kreis der BHC-Sponsoren und der bergi-

schen Wirtschaft in einer zu gründenden 
Immobiliengesellschaft engagieren. Auch 
die Stadthallen GmbH könnte dabei eine 
Rolle spielen. Deren Geschäftsführerin 
Silke Asbeck sieht in der Halle eine Chan-
ce, das Veranstaltungsprogramm in Wup-
pertal um Großveranstaltungen mit bis zu 
10.000 Besuchern zu bereichern. 

Dass auch die Wuppertaler Politik von der 
Vorstellung angetan ist, zeigte die Ratssit-
zung am 8. Juli: Mit großer Mehrheit bei 
nur einer Enthaltung gab der Rat grünes 
Licht, die Idee vom Bau einer Multifunkti-
onsarena in der Varresbeck weiterzuver-
folgen.
Positiv schätzt man bei der Stadt die Aus-
sicht auf Fördermittel ein. Danach könn-
ten aus Förderprogrammen des Landes 
NRW, des Bundes oder der EU Mittel 
nach Wuppertal fließen, die nachhaltige 
und kreislauffähige Bauprojekte, urbane 
Infrastruktur sowie Klimaschutz im Städ-
tebau unterstützen. 

CTP hat sich durch die Beteiligung an der 
öffentlichen Präsentation im Juni offen für 
die neue Idee gezeigt, aber auch deutlich 
gemacht, dass man nicht allzu lange auf 
weitere Schritte der Stadt warten möchte, 
da man mit der Verplanung der Flächen 
auf dem Gelände schon weit fortgeschrit-
ten sei. 
 
Fraglich allerdings ist zurzeit noch, ob 
Grundstückseigentümer am Rande des 
CTParks „mitspielen“. Sie muss die Stadt  
ins Boot holen, um ein Parkhaus und die 
notwendigen Verkehrswege für die Multi-
funktionsarena schaffen zu können. S.B.
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Werden doch Tausende BUGA-Besu-
cherinnen und Besucher 2031 über die 
Alte Zoobrücke gehen können, um das 
historische Zooviertel und den Wup-
pertaler Zoo zu erreichen und um vom 
Boettingerweg aus mit der Seilbahn auf 
die Höhe zu schweben? 

Aktuell schwer vorstellbar, denn die his-
torische Brücke aus dem Jahr 1896 ist 
schon lange in desolatem Zustand und 
sogar für Fußgänger gesperrt. Jetzt aber 
keimt neue Hoffnung auf, und die zuletzt 
fragliche, weil teure Sanierung scheint 
wieder machbar.
Vor einem Jahr hatte der Stadtrat seine Zu-
stimmung für die Sanierung des Bauwerks 
gegeben, nachdem Fördermittel aus Land 
und Bund in Höhe von rund 650.000 Euro 
zugesagt worden waren. Die Differenz 
zu den damals veranschlagten Kosten 
(insgesamt 1,43 Millionen Euro) war die 
Stadt bereit zu tragen. Die Auschreibung 
der notwendigen Arbeiten hatte dann aber 
ergeben, dass das Projekt mehr als eine 

Trotz gestiegener Kosten soll die 
Alte Zoobrücke saniert werden 
In Oberbarmen eingeplantes Geld kann nach Sonnborn 

halbe Million Euro teurer werden wird. 
Die hohen Mehrkosten sind durch die all-
gemeinen Preissteigerungen insbesonde-
re aber bei den Material-, Transport- und 
Entsorgungskosten entstanden. Aufwen-
dig und deshalb sehr teuer ist auch der 
notwendige Gerüstbau, der während der 
Sanierungsarbeiten über der Wupper Halt 
geben muss. Kosten, die weder Bund 
noch Land decken möchten und deshalb  
aus dem städtischen Etat zu begleichen 
sind. 
Ein harter Brocken für die Stadt, doch 
trotzdem kann es für die auch Kothener 
Brücke genannte Brücke weitergehen. Die 
Mehrkosten können aus Mitteln bezahlt 
werden, die in der Stadtkasse dieses Jahr 
„übrig bleiben“, weil in 2025 ein anderes 
Brückenprojekt nicht vorangekommen ist. 
Zwischen Oberbarmen und Langerfeld 
sollte für die marode Brücke Höfen ein 
Ersatzneubau entstehen,was nun im Zeit-
plan nicht geschehen kann. Das hierfür 
reservierte Geld soll in die Alte Zoobrücke 
fließen. 

Neue Hoffnung für die Alte Zoobrücke als attraktive fußläufige Erschließung des Zoo-
viertels. 
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Werden doch Tausende BUGA-Besu-
cherinnen und Besucher 2031 über die 
Alte Zoobrücke gehen können, um das 
historische Zooviertel und den Wup-
pertaler Zoo zu erreichen und um vom 
Boettingerweg aus mit der Seilbahn auf 
die Höhe zu schweben? 

Aktuell schwer vorstellbar, denn die his-
torische Brücke aus dem Jahr 1896 ist 
schon lange in desolatem Zustand und 
sogar für Fußgänger gesperrt. Jetzt aber 
keimt neue Hoffnung auf, und die zuletzt 
fragliche, weil teure Sanierung scheint 
wieder machbar.
Vor einem Jahr hatte der Stadtrat seine Zu-
stimmung für die Sanierung des Bauwerks 
gegeben, nachdem Fördermittel aus Land 
und Bund in Höhe von rund 650.000 Euro 
zugesagt worden waren. Die Differenz 
zu den damals veranschlagten Kosten 
(insgesamt 1,43 Millionen Euro) war die 
Stadt bereit zu tragen. Die Auschreibung 
der notwendigen Arbeiten hatte dann aber 
ergeben, dass das Projekt mehr als eine 

Trotz gestiegener Kosten soll die 
Alte Zoobrücke saniert werden 
In Oberbarmen eingeplantes Geld kann nach Sonnborn 

halbe Million Euro teurer werden wird. 
Die hohen Mehrkosten sind durch die all-
gemeinen Preissteigerungen insbesonde-
re aber bei den Material-, Transport- und 
Entsorgungskosten entstanden. Aufwen-
dig und deshalb sehr teuer ist auch der 
notwendige Gerüstbau, der während der 
Sanierungsarbeiten über der Wupper Halt 
geben muss. Kosten, die weder Bund 
noch Land decken möchten und deshalb  
aus dem städtischen Etat zu begleichen 
sind. 
Ein harter Brocken für die Stadt, doch 
trotzdem kann es für die auch Kothener 
Brücke genannte Brücke weitergehen. Die 
Mehrkosten können aus Mitteln bezahlt 
werden, die in der Stadtkasse dieses Jahr 
„übrig bleiben“, weil in 2025 ein anderes 
Brückenprojekt nicht vorangekommen ist. 
Zwischen Oberbarmen und Langerfeld 
sollte für die marode Brücke Höfen ein 
Ersatzneubau entstehen,was nun im Zeit-
plan nicht geschehen kann. Das hierfür 
reservierte Geld soll in die Alte Zoobrücke 
fließen. 

Neue Hoffnung für die Alte Zoobrücke als attraktive fußläufige Erschließung des Zoo-
viertels. 
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Wohnnutzung und Eventlocation
sind keine Option für die Zoosäle
Stadt hat Parameter für die Investorenauswahl festgelegt 

Das Verfahren zur Auswahl eines Investors für die Zoosäle hat begonnen. 

Gibt es eine Zukunft für die seit Jah-
ren verwaisten Zoosäle? Und wer kann 
ihr die schenken? Fragen, die vor der 
BUGA mit ihrem Kernareal Zoo noch 
einmal besonders auf Antworten drän-
gen. Eine offizielle Investorensuche 
soll die Angelegenheit nun weiterbrin-
gen.

Die Verwaltung hatte die zuständigen 
Gremien und den Rat der Stadt in den 
letzten Sitzungen vor der Sommerpau-
se darüber informiert, dass die Auswahl 
eines Investors und seiner Idee zur Nut-
zung der Zoosäle im Oktober starten kön-
ne. Die städtische Grundstückswirtschaft 
berichtete, dass die für ein Verfahren zur 
Investorensuche notwendigen Vorarbei-
ten abgeschlossen seien. So wurden alle 
wichtigen Informationen und Daten zur 
Immobilie zusammen gestellt, die Anfor-
derungen des Zoos und der Bundesgar-
tenschau 2031 abgefragt und Bedingun-
gen wie Lärmschutz, rechtliche Situation 
oder Fragen des Denkmalschutzes ge-
klärt. Aus diesen Vorprüfungen habe sich 
zum Beispiel ergeben, dass die Zoosäle 

für eine Nutzung als Wohnraum oder als 
große Veranstaltungslocation nicht in Fra-
ge kommen.

Das Auswahlverfahren läuft in zwei Stu-
fen. Die erste hast begonnen, die zweite 
Stufe ist für Anfang 2026 geplant. Der der-
zeitige Projektplan sieht vor, dass ein In-
vestor im zweiten Quartal 2026 feststeht. 

Damit Investoren auf das besondere 
Objekt aufmerksam werden, waren die 
Zoosäle eine Station auf der diesjähri-
gen Investoren-Tour „Wuppertal inside“ 
der Wirtschaftsförderung am 1. Juli. Laut 
Stadt gibt es Interessierte.
Das Auswahlverfahren wird von einer Jury 
begleitet, in der externe Berater, Vertre-
ter der Politik, Mitarbeiter der Verwaltung 
sowie von NRW.URBAN und der Buga 
2031-Gesellschaft vertrten sind.

Die Abteilung Grundstückswirtschaft im Fi-
nanzressort hat die interne Projektleitung 
für die Investorensuche übernommen. Ei-
gentümerin der Zoosäle ist das städtische 
Gebäudemanagement.
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Wohnnutzung und Eventlocation
sind keine Option für die Zoosäle
Stadt hat Parameter für die Investorenauswahl festgelegt 

Das Verfahren zur Auswahl eines Investors für die Zoosäle hat begonnen. 

Gibt es eine Zukunft für die seit Jah-
ren verwaisten Zoosäle? Und wer kann 
ihr die schenken? Fragen, die vor der 
BUGA mit ihrem Kernareal Zoo noch 
einmal besonders auf Antworten drän-
gen. Eine offizielle Investorensuche 
soll die Angelegenheit nun weiterbrin-
gen.

Die Verwaltung hatte die zuständigen 
Gremien und den Rat der Stadt in den 
letzten Sitzungen vor der Sommerpau-
se darüber informiert, dass die Auswahl 
eines Investors und seiner Idee zur Nut-
zung der Zoosäle im Oktober starten kön-
ne. Die städtische Grundstückswirtschaft 
berichtete, dass die für ein Verfahren zur 
Investorensuche notwendigen Vorarbei-
ten abgeschlossen seien. So wurden alle 
wichtigen Informationen und Daten zur 
Immobilie zusammen gestellt, die Anfor-
derungen des Zoos und der Bundesgar-
tenschau 2031 abgefragt und Bedingun-
gen wie Lärmschutz, rechtliche Situation 
oder Fragen des Denkmalschutzes ge-
klärt. Aus diesen Vorprüfungen habe sich 
zum Beispiel ergeben, dass die Zoosäle 

für eine Nutzung als Wohnraum oder als 
große Veranstaltungslocation nicht in Fra-
ge kommen.

Das Auswahlverfahren läuft in zwei Stu-
fen. Die erste hast begonnen, die zweite 
Stufe ist für Anfang 2026 geplant. Der der-
zeitige Projektplan sieht vor, dass ein In-
vestor im zweiten Quartal 2026 feststeht. 

Damit Investoren auf das besondere 
Objekt aufmerksam werden, waren die 
Zoosäle eine Station auf der diesjähri-
gen Investoren-Tour „Wuppertal inside“ 
der Wirtschaftsförderung am 1. Juli. Laut 
Stadt gibt es Interessierte.
Das Auswahlverfahren wird von einer Jury 
begleitet, in der externe Berater, Vertre-
ter der Politik, Mitarbeiter der Verwaltung 
sowie von NRW.URBAN und der Buga 
2031-Gesellschaft vertrten sind.

Die Abteilung Grundstückswirtschaft im Fi-
nanzressort hat die interne Projektleitung 
für die Investorensuche übernommen. Ei-
gentümerin der Zoosäle ist das städtische 
Gebäudemanagement.

Gibt es eine Zukunft für Zoosäle? Und 
wer kann ihr die schenken? Fragen, 
die vor der BUGA mit ihrem Kernareal 
Zoo noch einmal besonders auf Ant-
worten drängen. Eine offizielle Investo-
rensuche sollte eigentlich im Oktober 
begonnen haben, wurde aber auf den 
Anfang 2026 verschoben. 

Grund, so teilte die Stadt dem Bürgerbrief 
mit: „Die denkmalschutzrechtlichen Un-
tersuchungen gewannen in den letzten 
Monaten durch die enge Einbindung des 
Landschaftsverbands Rheinland (LVR) 
unerwartet an Intensität. Es wurden ge-
meinschaftlich Wege erarbeitet, wie unter 
der Wahrung des besonderen Charakters 
und der Historie des Baudenkmals moder-
ne Nutzungskonzepte machbar werden 
könnten. Im Ergebnis führt dies zu klareren 
Rahmenbedingungen für die interessierten 
Investorinnen und Investoren in Bezug auf 
die Wiederbelebung und Sanierung dieser 
einzigartigen Immobilie.“

Die Verwaltung hatte den Rat der Stadt 
in den letzten Sitzungen vor der Som-
merpause darüber informiert, dass die 
notwendigen Vorarbeiten zur Investoren-
suche abgeschlossen seien. Alle wichtigen 
Informationen und Daten zur Immobilie 
seien zusammengestellt, die Anforderun-
gen des Zoos und der Bundesgartenschau 
2031 abgefragt und Bedingungen wie 
Lärmschutz, rechtliche Situation oder Fra-
gen des Denkmalschutzes geklärt. Schon 
aus diesen Vorprüfungen hatte sich erge-
ben, dass die Zoosäle für eine Nutzung als 
Wohnraum oder als große Veranstaltungs-
location nicht in Frage kommen. 

Damit Investoren auf das besondere Ob-
jekt aufmerksam werden, waren die Zoo-
säle eine Station auf der diesjährigen 
Investoren-Tour „Wuppertal inside“ der 
Wirtschaftsförderung am 1. Juli. Laut Stadt 
gibt es Interessierte. Das Auswahlverfah-
ren wird von einer Jury begleitet, in der 
externe Berater, Vertreter der Politik, Mit-
arbeiter der Verwaltung sowie von NRW.
URBAN und der Buga 2031-Gesellschaft 
vertreten sind. 

Das Verfahren zur Auswahl eines Investors für die Zoosäle soll Angang 2026 starten.
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Januar

Mittwoch, 14.01.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130 

Sonntag, 25.01.2026, 11:00 Uhr
Winterführung durch den Zoo 
Teilnehmer zahlen den Eintritt. Der Bür-
gerverein übernimmt die Kosten für die 
Führung.
 
Februar

Donnerstag, 19.02.2026, 19:00 Uhr
Führung durch den Club Open Ground 
Treffpunkt ab 18:30 Uhr im Café 23 am 
Döppersberg 
Infos: www.openground.club/de/willkom-
men

Mittwoch, 25.02.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130

März

Sonntag, 15.03.2026, 11:30 Uhr 
Wasser marsch! Am Märchenbrunnen

Donnerstag, 19.03.2026,
17:30 - 20:00 Uhr
Mitgliederversammlung 2026
mit Oberbürgermeisterin Miriam Scherff
Ort: Restaurant Da Vinci
Boettingerweg 3

April

Mittwoch, 08.04.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 13

Samstag, 25.04.2026, 10:00 Uhr
Pflanzaktion Blümchen für Sonnborn
Ort: Sonnborner Straße

Sonntag, 26.04.2026, 11:00 Uhr 
Märchenlesung mit der Grundschule 
Donarstraße am Märchenbrunnen

Mai

Mittwoch, 20.05.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Samstag, 30.05.2026, ganztägig 
Trödelmarkt Sonnborn

Juni

Sonntag, 14.06.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung 
am Märchenbrunnen

Juli 

Mittwoch, 08.07.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Sonntag, 12.07.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung mit der KiTa Stoppelhop-
ser am Märchenbrunnen

Veranstaltungen: Planungen 1. Halbjahr 2026

Januar

Mittwoch, 14.01.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130 

Sonntag, 25.01.2026, 11:00 Uhr
Winterführung durch den Zoo 
Teilnehmer zahlen den Eintritt. Der Bür-
gerverein übernimmt die Kosten für die 
Führung.
 
Februar

Donnerstag, 19.02.2026, 19:00 Uhr
Führung durch den Club Underground 
Treffpunkt ab 18:30 Uhr im Café 23 am 
Döppersberg 
Infos: www.openground.club/de/willkom-
men

Mittwoch, 25.02.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130

März

Sonntag, 15.03.2026, 11:30 Uhr 
Wasser marsch! Am Märchenbrunnen

Donnerstag, 19.03.2026,
17:30 - 20:00 Uhr
Mitgliederversammlung 2026
mit Oberbürgermeisterin Miriam Scherff
Ort: Restaurant Da Vinci
Boettingerweg 3

April

Mittwoch, 25.02.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 13

Samstag, 25.04.2026, 10:00 Uhr
Pflanzaktion Blümchen für Sonnborn
Ort: Sonnborner Straße

Mittwoch, 17.09.2025, 19:00 Uhr
Stammtisch am Märchenbrunnen

Sonntag, 26.04.2026, 11:00 Uhr 
Märchenlesung mit der Grundschule 
Donarstraße am Märchenbrunnen

Mai

Mittwoch, 08.04.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Juni

Sonntag, 14.06.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung 
am Märchenbrunnen

Juli 

Mittwoch, 08.07.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Sonntag, 12.07.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung mit der KiTa Stoppelhop-
ser am Märchenbrunnen

Auf unserer Homepage Bürgerverein.net finden Sie aktuelle 
Veranstaltungsankündigungen ebenso wie  Berichte und Fotos 
von Veranstaltungen und Aktionen des Bürgervereins. Auch die 
bereits erschienenen Bürgerbriefe kann man auf der Homepage 
noch einmal abrufen. Hier ein erster Überblick über die anste-
henden Veranstaltungen bis Juli 2026. Details auf der Homepa-
ge.

Foto: V.l.n.r.: Max Guder, Reiner Eisold, Sabine Schmidt, Gudrun Handke, Guido Grüning, Doris Blume, Karolina Kuhnhenn
V.i.S.d.P.: SPD Elberfeld West/Sonnborn, Robertstr. 5a, 42107 Wuppertal
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der SPD-Fraktion in der Bezirksvertretung Elberfeld-West

www.spd-elberfeld-west.de
www.facebook.com/OvElberfeldWest

EINLADUNG zur öffentlichen Vorbesprechung in 2025

Do 12.06.2025 um 18 Uhr
Wir freuen uns auf Sie!

Treffpunkt und Themen unter:

r.: Max Guder, Reiner Eisold, Sabine Schmidt, Gudrun Handke, Guido Grüning, Doris Blume, Karolina Kuhnhenn

www.facebook.com/OvElberfeldWest

8 Uhr
14.09.25

Kommunal-
wahl!

Der Bürgerverein
Zoo-Sonnborn-Varresbeck 

wünscht

Frohe Weihnachten 
und ein schönes Jahr 2026.
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Januar

Mittwoch, 14.01.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130 

Sonntag, 25.01.2026, 11:00 Uhr
Winterführung durch den Zoo 
Teilnehmer zahlen den Eintritt. Der Bür-
gerverein übernimmt die Kosten für die 
Führung.
 
Februar

Donnerstag, 19.02.2026, 19:00 Uhr
Führung durch den Club Open Ground 
Treffpunkt ab 18:30 Uhr im Café 23 am 
Döppersberg 
Infos: www.openground.club/de/willkom-
men

Mittwoch, 25.02.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130

März

Sonntag, 15.03.2026, 11:30 Uhr 
Wasser marsch! Am Märchenbrunnen

Donnerstag, 19.03.2026,
17:30 - 20:00 Uhr
Mitgliederversammlung 2026
mit Oberbürgermeisterin Miriam Scherff
Ort: Restaurant Da Vinci
Boettingerweg 3

April

Mittwoch, 08.04.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 13

Samstag, 25.04.2026, 10:00 Uhr
Pflanzaktion Blümchen für Sonnborn
Ort: Sonnborner Straße

Sonntag, 26.04.2026, 11:00 Uhr 
Märchenlesung mit der Grundschule 
Donarstraße am Märchenbrunnen

Mai

Mittwoch, 20.05.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Samstag, 30.05.2026, ganztägig 
Trödelmarkt Sonnborn

Juni

Sonntag, 14.06.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung 
am Märchenbrunnen

Juli 

Mittwoch, 08.07.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Sonntag, 12.07.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung mit der KiTa Stoppelhop-
ser am Märchenbrunnen

Veranstaltungen: Planungen 1. Halbjahr 2026

Januar

Mittwoch, 14.01.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130 

Sonntag, 25.01.2026, 11:00 Uhr
Winterführung durch den Zoo 
Teilnehmer zahlen den Eintritt. Der Bür-
gerverein übernimmt die Kosten für die 
Führung.
 
Februar

Donnerstag, 19.02.2026, 19:00 Uhr
Führung durch den Club Underground 
Treffpunkt ab 18:30 Uhr im Café 23 am 
Döppersberg 
Infos: www.openground.club/de/willkom-
men

Mittwoch, 25.02.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 130

März

Sonntag, 15.03.2026, 11:30 Uhr 
Wasser marsch! Am Märchenbrunnen

Donnerstag, 19.03.2026,
17:30 - 20:00 Uhr
Mitgliederversammlung 2026
mit Oberbürgermeisterin Miriam Scherff
Ort: Restaurant Da Vinci
Boettingerweg 3

April

Mittwoch, 25.02.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Aposto im Sportpark
Friedrich-Ebert-Str. 13

Samstag, 25.04.2026, 10:00 Uhr
Pflanzaktion Blümchen für Sonnborn
Ort: Sonnborner Straße

Mittwoch, 17.09.2025, 19:00 Uhr
Stammtisch am Märchenbrunnen

Sonntag, 26.04.2026, 11:00 Uhr 
Märchenlesung mit der Grundschule 
Donarstraße am Märchenbrunnen

Mai

Mittwoch, 08.04.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Juni

Sonntag, 14.06.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung 
am Märchenbrunnen

Juli 

Mittwoch, 08.07.2026, 19:00 - 21:00 Uhr 
Stammtisch
Ort: Wird noch bekanntgegeben

Sonntag, 12.07.2026, 11:00 Uhr
Märchenlesung mit der KiTa Stoppelhop-
ser am Märchenbrunnen

Auf unserer Homepage Bürgerverein.net finden Sie aktuelle 
Veranstaltungsankündigungen ebenso wie  Berichte und Fotos 
von Veranstaltungen und Aktionen des Bürgervereins. Auch die 
bereits erschienenen Bürgerbriefe kann man auf der Homepage 
noch einmal abrufen. Hier ein erster Überblick über die anste-
henden Veranstaltungen bis Juli 2026. Details auf der Homepa-
ge.
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